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Je artig ſteht der Mirthen
Krantz?

Da ſitzt die Braut voll Zier
und Glautz,

Des bleichen Neides Blick
zum Hohne,

Da ſitzt ſie in der Rimpfen
Krohne;

Bey dieſem angenehmen Reihn
Jſt meine Muſe auch erſchienen,
Wil eine Deiner Jutggftrn ſeyn
und Dich, geſchatzte Blault, bedienen:

Sit putzt durch dieſen Lorber- Strauß
Dein und des Bralltgams Stelle aus.

Sie tragt kein vrachtig Hochzeit Kleid,
Mit Gold und Perlen uberſtreut, J

Sie kommt, bleib Du ihr nur gewogen:
Zwar ſchlecht, doch reillich aufaezogen.
Und ſpricht ſie nicht ſo hochgelehrt,
Als der, ſo mit geborgten Sachen
Und bloſſen Dunſt ſehr viel bethort:
So wißt ſie wein micht Wind zumachen:
Und Manlings hochgeprieſner Schatz
Findt bey mir ſelten einen Platz.

Begluckte Eltern ſept die Frucht

Der wohlgerathnen Kinder-Zucht,
Seht eure Luſt der Tochter Glucke
Mit naß und Freuden vollen Blicke,



Seht wie ſie ſchon und artig thun,

ERbringt ihrEhre, SJEihmFreude:
Jhr Nimpfen auf! und ſuchet nun
An allen Garten vor ſie Beyde
Jaſmienen, Mirth. Orangerie,
Windt Krantze und beſtreuet ſie.
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Seht Eltern auch init froher Bruſt
An euren Sohnen eure Luſt,

Die Themis hat ſie werth geſchatzet,
Ja, Freund ſich ſelbſt zu Dir geſetzet,
Der duerrſt jungſt vom SaalFluß zogſt,
Und dir die Rechte aufgeſchlagen.
Sie lehrte dich, du ſelber wogit
Das Recht ſehr offt aufihrer Wagen.
Auf! zeige bald den Spottern an,
Dasß man von hier was bringen kan.

Begluckres Paar, des Himmels Hand
Umflicht euch durch das ſchonſte Band,
Jhr habet Beyde wohlgewehlet
Und beyd in Wehlen nicht aefehlet,
Ein jedes traf ſein wurdig Theil:
Die Liebe legt aufihren Bogen
Gewiß wohl einen goldnen Pfeil,
Als ſie ihn aufEuch angezogen
Das Gluek ſchließt ſich in euren BundſE

Und macht Euch ſeine Treue kund.

Tritt in der Wejibe Sechrancken ein,
OBraut, laß nundar geuntzchen ſeyn;

 ν νö  o anDenn beyden rauhen WinterTagen
Wiird ſich das Haubchen warmertragen:
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Ja, wann aus der beeißten Klufft
DerMord durchs Land mit Sturmen reiſſet
Und Schnee und cAν.

Geht! werdet eins geliehte Zwey,
Daß eure Zahl bald dreyfach ſeh:
Jch ſeh im Geiſt ſchonviel Vergnugen
Und Luſt in Euren Armen liegen,
GOtt ſeloſt rricht Euch dar ieine Hand
Und will Euch jrt aunune fnhron.

Euch ſoll kein lnücs Srurn beruhren!
Die Racht winckt Euch, acht eh estagt,
Erfullt, was ich Euch wahrgeſagt.
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